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Mühlhausen 
(Krs. Pforzheim) 
Wasserschloß 
von Süden 
nach der 
Freilegung 
des Fachwerks 

Aufn. StAfD 
Karlsruhe 6 

Die Instandsetzung des ehemaligen Wasserschlosses in Mühlhausen (Krs. Pforzheim) 
Von Hans Huth, Karlsruhe 

Am nördlichen Rande des Dorfkernes zwischen der Haupt­
straße und der parallel fließenden Würm liegt die ehemalige 
Tiefburg der Herren von Gemmingen­Mühlhausen. Die heu­
tige, in unregelmäßigem Viereck erbaute Anlage entstand 1551 
bis 1553. In diesem Jahr errichteten Hans Dietrich von Gem­
mingen und seine Gemahlin Magdalena Muntprat von Spiegel­
berg das dreistöckige Schloßgebäude, freistehend innerhalb 
der mit Rundtürmen bewehrten Ringmauer. Unter Julius von 
Gemmingen wurde 1823 das Schloß der neuen evangelischen 
Kirchengemeinde als Gemeindesaal, Pfarrer­ und Lehrerwoh­
nung zugewiesen. Aus dem Jahre 1825 stammt der Entwurf zur 
Einrichtung eines Gottesdienstraumes und einer Pfarrerwob­
nung im 1. und 2. Obergeschoß (Badisches Generallandesarchiv 
422/1712). Die Zwischenräume zur nördlichen und östlichen 
Mauer wurden um 1825 zum Teil mit Neben­ und Stallgebäu­
den überbaut. Die Wirtschaftsgebäude zwischen den beiden 
Rundtürmen an der Straße, von denen nur der nördliche ganz 
erhalten ist, sind 1845 und 1847 teilweise zu Wohnungen um­
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Mühlhausen (Krs. Pforzheim. Wasserschloß 

links Lageplan, rechts Grundriß 
vor dem Umbau 1966 

Archiv StAfD Karlsruhe 
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M ü h l h a u s e n (Krs. Pforzhe im) 
Wasserschloß 

von Westen 
nach der R e s t a u r i e r u n g 

A u f n . S t A f D K a r l s r u h e 
vgl. auch Bild auf d e m Ti te lb la t t 

g e b a u t worden . 1930 w u r d e das F a c h w e r k des Ostgiebels w i e ­
de r s ichtbar herges te l l t u n d u m f a s s e n d e I n s t a n d s e t z u n g s a r b e i ­
t en a u s g e f ü h r t . Bei de r j ü n g s t e n Renov ie rung m u ß t e dieses 
F a c h w e r k z. T. a b g e ä n d e r t w e r d e n , da die dama l ige W i e d e r ­
he r s t e l lung nicht in al len Einze lhe i ten s t i lgemäß war . 
Das Schloß b e f a n d sich nach dem Zwei t en Wel tk r i eg in e inem 
ä u ß e r s t schlechten Gesamtzus t and . Seit 1951 w a r e n die be te i ­
l igten Stel len u m eine R e n o v i e r u n g b e m ü h t . 1961 k o n n t e das 
Dach ins tandgese tz t u n d somit e inem wei t e r en Verfa l l durch 
Wit te rungse in f lüsse Einha l t geboten werden . Die en t sche iden­
d e n P l a n u n g e n f ü r die zweckmäßige E r h a l t u n g des Schloß­
gebäudes f ü h r t e Arch i t ek t Dr. ­ Ing . K. H. Stocker in V e r b i n ­
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M ü h l h a u s e n (Krs. Pforzhe im) . Wasserschloß 

v o n Osten 

rechts nach der Fre i l egung des F a c h w e r k s 
(Die H e r r i c h t u n g des T u r m e s ist noch zurückges te l l t ) 

l inks u m 1935 

A u f n . S t A f D K a r l s r u h e 
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Bildarchiv Ev. OKR, K a r l s r u h e 

Mühlhausen (Krs. Pforzheim). Wasserschloß 

o b e n Süd-Ost -Se i te . U m 1930. Vor de r F r e i l e g u n g des F a c h w e r k s 

u n t e n von Nord -Wes t en m i t de r a l t en W ü r m b r ü c k e . U m 1930 

Archiv StAfD K a r l s r u h e 
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Bildarchiv StAiD K a r l s r u h e 

M ü h l h a u s e n ( K r s . P f o r z h e i m ) . W a s s e r s c h l o ß 

oben Süd-Ost -Sei te . Um 1935. Nach Fre i l egung des F a c h w e r k s a m Giebel 

u n t e n von Nord -Wes t en m i t der a l ten W ü r m b r ü c k e . 1967 

A u f n . StAfD K a r l s r u h e 
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Mühlhausen (Krs. Pforzheim). Wasserschloß 
Aufrisse 

l i nke Hef t se i t e (S. 42): 

oben von Nordwesten 
Mitte von Südwesten 
unten von Südosten 

r ech te Hef t se i t e (S. 43): 

oben von Nordosten 
j ewei l s l i nks vor d e m U m b a u , rechts nach der I n s t a n d s e t z u n g 

des Fachwerks 

Grundrisse 

oben rechts 2. Obergeschoß 
links 1. Obergeschoß 

unten links Erdgeschoß 

Zeichnungen Arch i t ek t Dr.- Ing . K. H. Stocker , P f o r z h e i m 
Bildarchiv StAfD K a r l s r u h e 

4 3 



(kzM. M & <jzr,, . 

r 

-

Mühlhausen (Krs. Pforzheim) 
Wasserschloß 

Entwürfe 1825 

oben 

fü r eine Pfarrerwohnung 
u n t e n 

fü r einen Gottesdienstraum 

dung mit dem evangelischen Kirchenbauamt und 
dem Staatlichen Amt für Denkmalpflege durch. Die 
Anbauten des 19. Jahrhunderts wurden abgebrochen. 
Auch der eingeschossige nördliche Stallanbau aus 
dem Jahre 1551 mußte aufgegeben werden. Das Fach­
werk der beiden Obergeschosse wurde 1964/65 frei­
gelegt und zum Teil erneuert. Das Ausmaß der Schä­
den zeigte sich erst im Laufe der Arbeiten. Auch die 
Holzdecken waren sehr schlecht und erforderten um­
fangreiche Sicherungs­ und Instandsetzungsarbeiten. 
Im massiven Erdgeschoß, das ehemals als Keller 
und Stallungen diente, wurden zwei Räume für die 
Jugendarbeit und eine Henhöfergedächtnisstätte, die 
auch die Bibliothek dieses ersten evangelischen Pfar ­
rers von Mühlhausen aufnehmen wird, eingerichtet. 
Außerdem wurden hier noch Nebenräume angeord­
net. Die freistehende achtseitige Eichensäule im Hen­
höfergedächtnisraum hat Bildhauer O. Loss, Pforz­
heim, restauriert. Leider konnte die ehemalige Wir­
kung dieser Säule als mächtige freistehende Stütze, 
die mit ihren Kopfbändern das Gebälk trägt, auch 
durch die neue Grundrißeinteilung nicht wiederher­
gestellt werden. Zur Belichtung der Jugendräume 
wurden insgesamt vier neue Fenster auf der Nord­
und Westseite angeordnet. Im ersten Obergeschoß 
befindet sich außer der Kirchendienerwohnung der 
Henhö'fersaal, der dem Gottesdienst dient. Die mit 
geometrischen Ornamenten geschmückteRenaissance­
Türumrahmung aus Sandstein ist freigelegt und re­
stauriert worden. 
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G e n e r a l l a n d e s a r c h i v K a r l s r u h e 422/1712 
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Mühlhausen (Krs. Pforzheim). Wasserschloß 
rech ts 

I m Erdgeschoß. Saal de r H e n h ö f e r s a m m l u n g 
Steintafel mit dem Allianzwappen des Hans Dietrich 

v. Gemmingen und der Magdalena Muntprat v. Spiegelberg 
1551 

Ein besonderes Schmuckstück wurde das Gemälde mit der 
Opferung Isaaks. Dieses Ölgemälde war stark beschädigt und 
verschmutzt. Die Farbschicht hatte keine feste Verbindung 
mehr mit der alten morschen Leinwand, so daß schon viele 
Teile, namentlich im unteren Drittel, abgebröckelt waren. Der 
Keilrahmen und der aus dem 19. Jahrhundert stammende 
Zierrahmen waren völlig wurmstichig und wurden erneuert, 
nachdem der Karlsruher Restaurator Ph. Herrmann die ab­
bröckelnde Farbschicht mit der Originalleinwand wieder fest 
verbunden und eine neue Leinwand unterklebt hatte. Danach 
wurde das Bild gereinigt, die Fehlstellen ausgekittet und ma­
lerisch ergänzt. Die Restaurierung hatte einen überaus erfreu­
lichen Erfolg. Die Malerei, eine gute Arbeit des späten 17. Jahr ­
hunderts, steht heute wieder frisch und leuchtend vor uns. 
Leider besitzt das 188/118 cm große Bild heute nicht mehr 
seine ursprünglichen Abmessungen. Am linken Rand ist es be­
schnitten. Die oberen Ecken sind in früherer Zeit ergänzt 
worden. 
Nach den Forschungen von Ph. Herrmann geht die Idee und 
die Komposition des Bildes bis auf Tizian zurück, der die Op­
ferung Isaaks ähnlich etwa 1545 malte. Um 1625 griff Johan­
nes Liss das Thema im Sinne Tizians wieder auf. Dieses Bild 
wurde durch eine Radierung des Augsburger Malers J. M. 
Spillenberger weit verbreitet. Das Mühlhauser Bild ist ohne 
diese Beeinflussung nicht denkbar. 

l i nks 
I m T r e p p e n h a u s 

Steintafel mit dem Allianzwappenschild des Johann Dietrich 
v. Gemmingen (1716—1778) und der Anna Maria v. Ow 

Mühlhausen (Krs. Pforzheim). Wasserschloß 
Im Erdgeschoß. Saal der H e n h ö f e r s a m m l u n g 

Hölzerne Säule 
r ech t s vor , l inks nach de r In s t andse t zung 

A u f n a h m e n S t A f D K a r l s r u h e 
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Mühlhausen (Krs. Pforzheim). Wasserschloß 
Ölgemälde: Die Opferung Isaaks 

spä tes 17. J h . 

l i nks nach, rechts vor der R e s t a u r i e r u n g durch P h . H e r r m a n n , K a r l s r u h e 

A u f n . l i nks S t A f D Kar l s ruhe , rechts Ph. H e r r m a n n 

u n t e n 

Teilausschnitt (linke untere Ecke) des Ölgemäldes: 
Die Opferung des Isaaks 

vor der R e s t a u r i e r u n g 

A u f n . P h . H e r r m a n n , K a r l s r u h e 

Im 2. Obergeschoß wurde die Pfarrerwohnung neu eingeteilt 
und hergerichtet. 
Das Innere des Treppenturmes erfuhr eine Auffrischung. Lei­
der war es nicht möglich, auch das Äußere des Turmes im 
Sinne der Denkmalpflege instandzusetzen. Diese Aufgabe 
bleibt der Zukunft vorbehalten. Außerdem wäre auch an der 
Straßenfront, die sich in Privatbesitz befindet, manche Verbes­
serung wünschenswert. 
Der erhaltene Rundturm an der Südwestecke wurde restau­
riert. Anstelle des ehemaligen Waschhauses steht jetzt eine 
Garage. 
Zusammenfassend kann man sagen, daß durch die vorgenom­
menen Arbeiten der wesentliche Bestand des Wasserschlosses, 
das schwer gefährdet war, gerettet wurde und in einem an­
sprechenden Rahmen erhalten bleibt. 
Um so mehr ist es zu bedauern, daß es nicht gelungen ist, die 
Brücke über die Würm im Zuge der Straße nach Lehningen vor 
dem Abbruch zu retten. Diese zweijochige Steinbrücke wurde 
1565 erbaut. Die Tafel an ihrer Außenseite über dem Mittel­
pfeiler zeigt die Wappen des Erbauers des Wasserschlosses 
und seiner Ehefrau nebst vier Ahnenwappen in den Ecken. 
Der Verlust dieser Brücke wird das Ortsbild von Mühlhausen 
schwer beeinträchtigen. 
Literatur 
E. Lacro ix , P. Hirschfe ld , W. Paese le r , K u n s t d e n k m ä l e r B a d e n s XI, 7: 
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